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200 Bäume erinnern an Jubiläum
Forstbetrieb und Kirche schaffen ein bleibendes Werk zur 200-Jahr-Feier der Alpnacher Pfarrkirche.

Markus Villiger

Mehrere tausend Kubikmeter
Wald wurden für den Bau und
die Finanzierung der Pfarrkir-
che vor mehr als 200 Jahren ge-
rodet. Vor allem in der Region
Luchetschwand, oberhalb vom
Alpeli wurden viele Bäume ab-
geholzt. Dieses Gebiet wird heu-
te noch als «Chiläschläif» be-
zeichnet. Nach einer Schätzung
wurde von 1811 bis 1835 eine
Waldfläche von rund 700 Hek-
taren abgeholzt und mindestens
110000 Kubikmeter Holz ge-
schlagen – wahrscheinlich noch
mehr. Nach heutigem Geldwert
hat man damals rund 340000
Franken gelöst. Dieses Geld
wurde für den Bau und die Fi-
nanzierung der Pfarrkirche ver-
wendet.

Das Organisationskomitee
des 200-Jahr-Jubiläums der
Pfarrkirche beschloss daher, in
Erinnerung an den Holzschlag
von damals der Natur wieder et-
was zurückzugeben. So wurden
am vergangenen Freitag im All-
mendliwald 200 Bäume ge-
pflanzt. Es handelt sich um
Stieleichen (Quercus robur),
die zirka 1,20 Meter gross sind
und um Lärchen (Larix deci-
dua) in einer Grösse von zirka
80 Zentimetern.

Stieleichensindabeinem
Altervon150Jahrennutzbar
Die Stieleichen erreichen eine
Baumhöhe von 30 bis 40 Me-
tern und sind ab rund 150 Jah-
ren nutzbar. Das Höchstalter
beträgt 500 bis 1000 Jahre. Die
Stieleiche war 1989 «Baum des
Jahres». Sie ist die in Mittel-
europa am weitesten verbreite-
te Eichenart, kommt in fast ganz
Europa vor und erreicht einen
Stammumfang bis drei Meter.

Die Lärche wird 30 bis 40
Meter hoch und wird in rund 150
Jahrennutzbarsein.DasHöchst-
alter beträgt 500 Jahre. Die Lär-
che bildet eine Pflanzengattung
in der Familie der Kiefernge-
wächse. Lärchen haben ein wit-

terungsbeständiges Holz, das
unter anderem im Erd-, Wasser-
und Schiffsbau oder als Schin-
delholz Verwendung findet.

KindergingenmitPickel
undSchaufel ansWerk
Bei frühlingshaftem Wetter leis-
teten 55 Buben und Mädchen
aufgeteilt in drei Klassen der
sechsten Primarschule Alpnach
nebst sechs Mitarbeitern vom
Forstbetrieb die anstrengende
Arbeit. Nach Anleitung der
Fachleute setzten sie mit Pickel
und Schaufel die Pflanzen in
den Waldboden. Nach getaner
Arbeit zogen sie eine positive Bi-
lanz und zeigten sich erfreut, an
ein bleibendes Werk zum Jubilä-
um 200 Jahre Pfarrkirche beige-
tragen zu haben.

Der 12-jährige Noah Gasser
fand während des Pickelns Zeit,

einige Fragen zu beantworten.
So schilderte er den Aufstieg
vom Schulhaus in den Allmend-
liwald. Für diesen teils sehr
steilen Aufstieg benötigten die
Schülerinnen und Schüler rund
zwanzigMinuten.Dannerfolgte
der Einsatz mit Pickel und
Schaufel. «Der Boden war teil-
weise schon ein wenig hart, da
mussten wir halt fester lochen»,
sagte er und ging weiter, um die
nächste Pflanze einzusetzen.

Rolf Wallimann, Betriebslei-
ter Forst der Korporation Alp-
nach, zog ein zufriedenstellen-
des Fazit. «Die Aktion ist wirk-
lich eine gute Sache. Einerseits
erhielten wir eine gute Unter-
stützung bei den Arbeiten und
andererseits konnten wir einer
Gruppe Schüler den Wald und
denForstbetriebnäherbringen».
Er spricht von einer wertvollen

Bereicherung für den Alpnacher
Wald. Etliche Stürme hätten in
den letzten Jahren verschiedene
Waldabschnitte zerstört. So bei-
spielsweiseeineFlächevon rund
einer Hektare im Allmendliwald
auf einer Höhe von 600 Metern.
«Da kommt die Baumpflanzak-
tion der Pfarrei Alpnach im Rah-
mendes200-Jahr-Jubiläumsder
Pfarrkirche Alpnach zur rechten
Zeit», freut sichRolfWallimann.

Kirchenbauschuldbelastete
dieGemeinde Jahrzehnte
Kirchgemeinderatspräsident
Daniel Albert sprach von einem
symbolischen Akt: «Wir wollten
ein Zeichen setzen für die gro-
ben Fehler, die damals aus der
Not heraus gemacht worden
sind. Der Bau der Pfarrkirche
brachte Alpnach an den Rand
seiner finanziellen Möglichkei-

ten. Die grosse Kirchenbau-
schuld war im 19. Jahrhundert
jahrzehntelang das politische
Thema Nummer eins in Alp-
nach. Es belastete das Verhältnis
zwischen Kilchgenossen, Bei-
und Hintersässen», so Daniel
Albert.

Die Baumpflanzaktion war
der erste Anlass des 200-Jahr-
Jubiläums, der durchgeführt
werden konnte. Wegen Corona
mussten verschiedene Veran-
staltungen abgesagt werden.
«Wir sind nun froh darüber, dass
wir mit dieser Aktion das Jubilä-
umsjahr eröffnen konnten», be-
tont der Kirchgemeindepräsi-
dent.

Hinweis
Weitere Informationen zum Kir-
chenjubiläum unterwww.pfarrei-
alpnach.ch.

Schülerinnen pflanzen eine junge Eiche. Bild: Felix Koch/PD (Alpnach, 26. März 2021)

Rücktritte
genehmigt
Beckenried Eine ausserordent-
liche Gemeindeversammlung
hat am Freitagabend die vorzei-
tigen Rücktritte der Beckenrie-
der Gemeinderatsmitglieder

Adrian Scheu-
ber (FDP) und
Margrit Murer
(CVP) inner-
halb der laufen-
den Legislatur
genehmigt.

Ende No-
vember 2020
hatte der Ge-
meinderat Be-
ckenried laut
einer Medien-
mitteilung eine

Klausurtagung abgehalten. In
deren Rahmen hatte sich her-
ausgestellt, dass mehrere Rats-
mitglieder zur nächsten Ge-
samterneuerungswahl im Früh-
jahr 2022 nicht mehr antreten.

Diese Ausgangslage hat Ge-
meinderat Adrian Scheuber be-
wogen, auf den 30. Juni 2021 aus
dem Rat zurückzutreten. Aus
Gründen der zeitlichen Belas-
tunghat sichauchMargritMurer
entschieden, per sofort zurück-
zutreten.

Im Hinblick auf die Ge-
samterneuerungswahlen im
kommenden Jahr böten diese
zwei Rücktritte die Möglich-
keit, frühzeitig zwei neue
Kräfte einzubinden, schreibt
die Gemeinde. Deshalb habe
sich der Gemeinderat entschie-
den, Ersatzwahlen für den Juni
2021 anzusetzen. Um diese
Wahlen durchführen zu kön-
nen, hatte die Stimmbevölke-
rung vorab über die Rücktritte
zu befinden.

Die Ersatzwahlen werden
nun definitiv am 13. Juni stattfin-
den. Bis am 26. April können
Wahlvorschläge eingereicht
werden. Die Ortsparteien wür-
den bis spätestens Mitte April
mit den entsprechenden Unter-
lagen bedient. Die Unterlagen
seien dann auch auf der Websei-
te der Gemeinde abrufbar oder
könnten bei der Gemeindever-
waltung bestellt werden, so die
Mitteilung weiter. (mu)

Demnächst
Karfreitagswanderung
zurHeiligkreuz-Kapelle

Nidwalden Am Karfreitag,
2. April, findet eine Wande-
rung von Emmetten zur Heilig-
kreuz-Kapelle und weiter nach
Seelisberg statt. Treffpunkt ist
um 8.10 Uhr bei der Haltestel-
le Emmetten Post. Die Wande-
rung, die rund 3,5 Stunden dau-
ert, führt von Emmetten zur
Heiligkreuz-Kapelle im Sagen-
dorf, anschliessend durch den
Brennwald mit prächtigen Aus-
blicken. In Seelisberg bei der
Wallfahrtskapelle Maria Son-
nenberg (bei schlechtem Wet-
ter in der Kirche Seelisberg) fin-
det um 11.30 Uhr zusammen
mit Urner und Schwyzer Wan-
derfreunden eine besinnliche
Feier statt. Anschliessend Mög-
lichkeit zur Fastensuppe oder
Verpflegung aus dem Ruck-
sack. Rückfahrt mit ÖV. Kosten
und Versicherung sind Sache
der Teilnehmer. Anmeldung
bis 31. März beim Wander-
leiter Bruno Weber, Telefon
079 122 19 47.

Benjamin Kurmann präsidiert neu die SP Obwalden
Die Partei verabschiedete an ihrer Versammlung eine Resolution zum solidarischen Ausstieg aus der Coronakrise.

Erstmals hat die SP Obwalden
ihre Generalversammlung digi-
tal abgehalten. Über 30 Mitglie-
der hätten an der Versammlung
teilgenommen, schreibt die Par-
tei in einer Medienmitteilung.

Ein zentrales Traktandum
war die Neubesetzung des Prä-
sidiums. Nach dreijähriger Tä-
tigkeit als Präsidentin der SP
Obwalden hatte Suzanne Kristi-
ansen vor einigen Wochen ihren
Rücktritt bekanntgegeben. In
ihrer Amtszeit habe sie sich da-
für eingesetzt, dass die SP Ob-
walden zentrale Zukunftsthe-
men wie die Klimakrise oder
den sozialen Zusammenhalt
stärker thematisiere, so die Mit-
teilung. «Wir sind die einzige
Partei in Obwalden, welche die
Klimakrise ernst nimmt und Lö-
sungen anbieten kann», wird
Suzanne Kristiansen zur politi-

schen Positionierung der SP Ob-
walden zitiert.

Urs JollerundMaxRötheli
alsVizepräsidentengewählt
Die Mitglieder der SP Obwalden
wählten den 30-jährigen Benja-
min Kurmann zum neuen Präsi-
denten. Er verfüge über langjäh-
rige politische Erfahrung aus
seinem Engagement bei der
Grünen Partei Nidwalden, hält
die SP fest. Er wohne seit zwei
Jahren mit seiner Familie in Gis-
wil, sei gelernter Sanitärinstal-
lateur und studiere zurzeit Poli-
tikwissenschaften und Recht an
der Universität Luzern. «Neben
dem anstehenden Wahlkampf
werden wir uns verstärkt der Kli-
mapolitik widmen», sagte Kur-
mann in seiner Antrittsrede. Das
Präsidium werde mit Max Röt-
heli und Urs Joller als Vizepräsi-

denten mit «engagierten und
politisch versierten Personen er-
gänzt», so die Partei. Das Präsi-
dium wurde mit 18 Stimmen bei
drei Enthaltungen gewählt.

Neben den Wahlen setzte
sich die Versammlung mit einer

Resolution zum solidarischen
Ausstieg aus der Coronakrise
auseinander. Für die Mitglieder,
welche sich dazu zu Wort ge-
meldet hätten, sei klar gewesen,
dass die Coronakrise die Un-
gleichheit in der Gesellschaft
schonungslos offengelegt und
vertieft habe.

Angestellte in systemrele-
vanten Berufen seien in vielen
Fällen unterbezahlt und litten
unter schlechten Arbeitsbedin-
gungen, schreibt die SP Obwal-
den weiter. Die Krise habe die
Wichtigkeit eines starken Ser-
vice Public, einer guten Ge-
sundheitsversorgung, gut aus-
gestatteter Schulen und ausge-
bauter Betreuungsangebote klar
gemacht. Investitionen und kei-
nesfalls Sparmassnahmen seien
für die Bewältigung der Krise
gefordert. Die SP Obwalden

verabschiedete die Resolution
mit 18 Ja zu zwei Nein bei vier
Enthaltungen.

Jungpartei fordert
Frauenförderung inderSP
Am Wochenende meldete sich
auch die Juso Obwalden zu
Wort. In einer Medienmittei-
lung forderte sie Gleichstellung
auf allen Ebenen, auch inner-
halb der SP Obwalden. Ein Prä-
sidium aus drei Männern sei
nicht repräsentativ für eine SP-
Sektion, der mehr weibliche als
männliche Mitglieder angehör-
ten. Auch im Kantonalvorstand
und in der Kantonsratsfraktion
seien die Frauen untervertreten.
Die Jungpartei fordert daher
dringende Massnahmen zur in-
ternen Frauenförderung und ist
bereit die Mutterpartei dabei zu
unterstützen. (pd/mu)

Benjamin Kurmann ist Präsident
der SP Obwalden. Bild: PD


